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Eın ogroßer Strang theologıschen enkens, nıcht erst seIit arl Rahner Oder Edward
Schillebeeckx, rechnet mıt der Unberechenbarkeiıt und UnverfTügbarkeıt (Jottes
Verfügbar jedoch, auch INDIIC auf den Relıgionsunterricht, SINd geselzle Unter-
richtsziele und deren rreichung, efinierte Kompetenzen und deren Vermittlung SOWIE
die Evaluatıon dieser Vermittlung, verfügbar Ist eINe Präsentation VON bestimmten
en und deren uordnung den Bereichen VON z.B (chrıstliıcher) Tradıtion bzw
enbarung, eNSs- und rfahrungswelt Jugendlicher, verfügbar Ist vieles, das
eıner guiten Professionalıtät der hrerın und des hrers Fach Katholische Relıg1-
nsliehre gehö 1C verfügbar, unberechenbar und Glück) autonom ist der ‘CGe-
genstand , Gott, auftf den der Religionsunterricht bzielt Bernhard Grümme spricht hler
VON eliner „nıichtstillzustellendeln Offenheıt“, dıie VOIl der „offeneln Flanke des Erfah-
rungsbegriffs  «] herrühre
Eckhard ordhofen, ehemalıger Leıter der Zentralstelle Bıldung der Deutschen Bı-
schofskonferenz, einen entscheidenden Grund für dıe UnverfTügbarkeıt (Jottes und
damıt uUuNnseTe offene r gsflanke
Der., der sıch offenbart, ist eIn verborgener (Gott. Seine Präsenz Vernu| sich Dieser Wiıderspruch
wırd bewusst inszenlert. Beıispiel brennender OTrNDUSC| Dıeser TeNN!I und verbrenn! cht CC MO-

LL1USS dort seine auszıehen, „dıe Zeichen der Heılıgkeıit SIınd Zeichen der uSsgrenzung.
Sıe entziehen dem en der Tatsachen Se1IN absolutes eC| und konstruleren eINEe Asthetik

der Andersheit. “ Nordhofen folgert: „Monotheismus Ist elıgıon der nıcht aufgehenden Rechnun-
SCH 6»

Wenn dem Ist, ware nıcht auch Religi0onsunterricht 1C 11UT dem Vorbehalt
der nıcht aufgehenden Rechnung °‘erteilen’? uch WC) CS, WIEe Hans Mendl trefflich
teststellt, Im Relıgionsunterricht nicht erster Linlie „ Beheimatung’ In der eigenen
elig10n und ıhrer PraxIıs, sondern das Verstehen der elıg10n” geht, zielen el1g1Öö-

Lernprozesse Relıgionsunterricht „Immer auch auf dıe us  ung eInNes reflek-
tierten indıyiduellen Glaubens 663

Hıer stellt sich dıe rage, ob sıch reflektierter (laube über verfügbare Kompetenzkrite-
rıen hınaus nıcht auch auf Unverfügbarkeıt ihres egenstands selber einlassen 11USS
Ich gehe 1m 1INDIIC auf ‘Relıgion’ VON einem dynamıschen e  DC dUS, deren Subjek-

und Objekte lebendig und autonom SINd: Die ache (Jottes und der Menschen, das,
WOTUMM CS 1Im letzten DbZWw präsentisch (jetzt diesem Moment), geht, ist unVve:  1gbar.
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7wel Theorıen elıg10n In der Schule

Burkard Porzelt hefert ZWEe]I Theorien diıeser Unverfügbarkeıt: Theorıe rechnet
nıcht damıt, dass elıg1on authentisch Sschulıschen Zusammenhängen ANDC-
troffen werden
„ Werden relıg1öse alte, Vorstellungen und andlungen dıe Schule 'importiert', dann L1USS

ursprünglicher Sınn nachvollziehbar bleiben, obgleıich diıeser ursprünglıche Sınn 11U11 schulisch
vermuittelt den 1C kommt Der ursprünglıche SINn relıg1öser Zeichen wırd in der Schule

cc4zwangsläufig ‘ge-brochen’, Jedoc! cht zer-brochen werden.

Alles, Wäas rel121Ös Schule begegnet, scheımnt In diıeser Perspektive sekundär und
gebrochen, denn dıe Aufgabe relig1öser emantık wırd Schule nıcht eingeholt:
„Dıie rel1g1Ööse Zeichenwe dient dazu, sıch des göttlıchen Letztgrundes Studium und Medi-

5tatıon, Gebet und Feıer bejahend vergewIssern.
Relig1öse Zeichenwelten erscheinen hler als Sıcherungssysteme: Rückbindung, Selbst-
versicherung und Erklärung stehen dann Vordergrund. Diese relıg1öser Zel-
chen siecht Porzelt 1Im Unterricht nıcht mehr verfügbar, SIE soll Jedoch als ıtTaden tür
„Relıgion der SC gemenn welter estehen und nachvollziehbar leiben.
Später stellt Porzelt jedoch klar (ich 19010° das These I), dass 2 der schulısche eDTrauCc
relıg1Ööser Zeichen keine ople und keın Abzıehbild ihrer kırchlıchen erwendung sSeIN

und dass „der ‘“Inneren Kraft‘ der überheferten Glaubenszeugnisse ebensovı1el“
ZUuzutrauen Sse1 „WwIle der kreatıven Eıgenständigkeıit uUuNscIcer Schüler/innen 5 Porzelt ruft
als Ziel auUS, den „Schüler/innen ebenbürtigen Dıalog mıt der relıg1ösen Zeichenwe

eigener Handlungsfähigkeıt und Horizonterweıiterung verhelfen 6 /

Hıer ist CI urchaus bereıt, einer eigenständigen, ynamıschen Authentizıtät relıg1öser
Prozesse In der Schule das Wort reden, wohingegen ß Vorausgegangenen den
rsprungssınn relıg1öser Zeichen der siıchernden Selbstvergewıisserung der o]äubı-
SCH, cAÄArıstliıchen Identität esehen hat
e1de JI hesen Porzelts stehen der Spannung, einerseılts dıe relıg1Ööse Zeichenwe auf
dıe 1075 der Siıcherung VON bekanntem (1m Doppelsınn) Glauben estzulegen und
somıiıt aufgrund der Erosion VOIl Glaubenswissen und _bekenntnissen für dıe Schule
verabschıieden, andererseits ihnen einen den Lebensgeschichten und —entwürfen der
SC}  er/ınnen Tortlaufenden, mıt relıg1ösem Neuheıitswert ausgestatteien, namıschen
E1ıgensinn zuzusprechen.

Wiırklichkeit als 1ssıng
Das Miıssıing Link zwıschen beıden dıverglerenden Theorien Porzelts scheımnt 190008 e1-
He Konzeption VOxn Wırklichkeit lıegen, die nıcht mehr zwıischen einem profanen
(hıer Schule) und en hıer Kıirche) unterscheidenden Religionsverständnıs endelt
und deshalb keiınen Bruch mehr zwıschen beiıden Sphären ausmachen 11USS Wıirklichkeit

Burkard Porzelt, „Wer wechselt, wandelt CI Schulische TansiTtormatıon des Relıgiösen Spie-
gel eıner Lehrererzählung, RpB 58/2007, 53-60, 53
Ebd
Ebd
Ebd
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wurde als Begrıilf Miıttelalter VOl eologen e  en und VON Thomas VonN quin
als (Gottesdefinition verwendet (actualıitas ACIUUM omnium).°©
Es ergeben sıch einıge oravierende Konsequenzen, WC] mıt dem Aquinaten (Gott
nıcht als en höchstes esen Oder als EeINt Wiırklichkeit neben er unter) anderen
Wiırklıiıchkeiten versteht, sondern als das Wirklichsein es Wırkliıchen und das egen-
wärtigsem es Gegenwärt  igen. Praktisch auch Hınblick auf den Relıgionsunter-
richt kulmımnıert Wıiırklichkeit der Vergegenwärtigung VON Gegenwart qls der (Ge-
W: (Jottes
eister Eckhart übersetzte die “actualıtas’ des Thomas mıt wercelicheit uch das
englische actually I! tatsächlıch) könnten WITr enken Auf jeden Fall bringt der Begrilf
actualıtas der Gottesdefinition be1 Thomas Waırklıchkeit, Gegenwart und ahrheıt
(Tatsächlichkeit) nahe Dieser Wiırklıichkeitsbegriff cheınt MIr 1DUIISC: DC-
deckt DIe gesamle Predigt Jesu wırd zusammengefasst In dem Satz „Das Königreich
der iımmel Ist unmittelbar nahe“ (Mt 4;17):; kurz (Gott 1st unmittelbar nahe, gegeENWAT-
g apokryphen homas-Evangelıum he1ßt 6S (Jott ist „Inwendig kEuch und
Euch herum“ WI1e die Wirklichkeit In der berühmten Rede then VOL dem Areo-
pa identifiziert us den (Gott Jesu mıt dem „unbekannten Gott”, dem dıe Athener
einen JTempel gebaut hatten Dies Ist ach Paulus der Gott, dem WIT atmen, weben
und sınd Apg 17) offensıichtlı keın eLWAaS, keın einzelnes Selendes neben anderem
Sejıenden, sondern eben das Sein selbst (phılosophısc. gefasst). Besonders hiler ist deut-
iıch erkennbar, dass der Jüdısche (Jott einerseılts gegenwärtig ISt, andererseıts
aber doch keine feste Gestalt als ein Selendes anderen annımmt, sondern eiıne
Ganzheit und (l bezeıchnet, dıe phılosophısch mıt dem Begrıff Se1mn, Wiırklıchseımn,
Gegenwärtigsein (actualıtas) etroffen wIird.

DiIe Plattform Das Essener Forschungsprojekt
Eın Kennzeıiıchnen dieser theologisch gefassten ‘Wiırklıchkeit" scheımnt MIr se1n, dass
S1E unmıttelbar 1st und nıcht hergestellt werden braucht
Um diese Ihesen die schulısche Realıtät anzulegen, zıiehe ich ler Unterrichtsauf-
zeichnungen dUus der 10 AasSse eInes Gymnasıums geblet heran.
Diese wurden aufgenommen Rahmen eInes VON Englert geleıteten FOor-
schungsprojekts Varıanten korrelatıver Der der Universität ulsburg-
Essen eingerichteten Forschungsgruppe ehören 35 vorwiegend Universıität und
Schule tätige Reliıgionsdidaktiker/innen Das Projekt wırd VON der Deutschen FOr-
schungsgemeinschaft geförde und über tunden Vvideografierten Re-
lıg10nsunterrichts AUus den Jahrgangsstufen und 10 AUN
DIe hler ausgewählte Stunde ‘hbesticht‘ urc einen erstaunlıch nıedrigen Strukturie-
rungsgra des Unterrichts Uurc den Lehrer, eine 1Im Kontext der anderen 1Im For-
schungsprojekt beobachteten en durchaus ungewöhnlıche Nnde Damıt ISt S1E
jedoch für dıe Dıskussion der Porzeltschen Thesen und 11 SOWIE dıie theologische DIs-
kussıon über dıe Unverfügbarkeıt VON relıg1ösen Zeichenkomplexen überaus gee1gnet:

Dıie folgenden Überlegungen theologıschen Konzeption VO Wiırklichkeit verdanke ich dem
Blog VON LSsSiaN Ooppe www.brainlogs.de/blogs/blog/wirklıchkeit/gott
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Der Lehrer ve hıer nıcht, WIEe sıch zeigen wird, über Ihematık. Verlauf und Rıch-
wung der Nde Wenn en Lehrer weder leıitet noch moderiıert och Ihemen vorgıbt
noch Themen verfolgt noch sanktıonıert, sondern den Unterrichtsprozess aC sSein
lässt‘, Wäas geschieht dann? Wenn nıchts (ut, außer seinen Schüler/innen Raum
lassen”? e1g] sich dann die Gebrochenheit der Thematıisıerung VON relıg1ösen TIThemen

Unterricht erst recht? ()der aber ermöglıcht en zwangloser Unterricht ande-
ICS, nıcht Geplantes” Kann Wırklıchkeit oben geschilderten Sinne dann wırksam
werden” Ich entscheıide miıch mür e1IN Lesart, dıe letztgenannte rage eJjaht, WO.
andere Lesarten In der Forschungsgruppe favorıisıiert wurden
Im Folgenden emühe ich mich, dıe Wırklıichkeit dieser Schulstunde einzufangen, In
der wiıirklıch kaum geplant SCWECSCH se1IN scheımnt. Hıer wIrd keıne Korrelatıon
hergestellt, sondern Wirklichkeit scheımnt sıch zeıgen, WIEe SIE ist ungeplant.

Olıver unl Eın ehrer aSsSS CS laufen
Nachdem der Fehrer: Olıver Unı Name eändert), seınen Unterricht mıt einem VOIL-

gebeteten "modernen salm nach Ps 120 begonnen hat, lässt CI dıe Chulerıin Carolın
Name ebenTalls eändert) eine Zusammenfassung der VOTANSCLANSC  N Stunde 'a-
SCH Eın wahres Sammelsurium VON Ihemen., Problemstellungen und Inhalten kommt
AaDel Vorscheimn:
Sequenz DA
TSC A tragt Aufzeichnungen vor Also Anfang der letzten Stunde en

CIn Bıld ezüglic| dieses LO Und anacC aben S1IC gefra WeT
denn alles be1 Christi Hımmelfahrt In der Kırche War Das Wäd)  = DANZC dre1
ersonen acht)) Danach ham Uuls natürliıch wıeda dıie Frage
geste ob Cr noch 19101 Sınn Sınn hat diese CArıstlhıchen Felertage erhal-
ten. (Was WIT dann abgebrochen aben, WIE auch ımmer.) Dann
InNusSsten WIT dıe letzte nde ohne Protokaoll zusammenfassen. Und durch
dıesen den WIT dann nochmal Sprechen kamen, WITr wlieder dem
Unterthema Vorbilder WO der X/m en Kurzreferat hatte

258-55 ()
9-A/w Ich wollt gerade agen WCI X/m ist.
30-55 (DS achen
L A Lassen WIT das
AD n Ta D Weılß ich nıcht
3_A/w Keıine Ahnung
34-S5 (Reden durcheimander))
A Shht! (Reden weıter)) Shht!
6-C/w Ohm egen der der der Relatiyvitätstheorie e=MmcC?*
SJl 1€6$ NOC Den letzten Satz hab ich nıcht verstanden.
S8-C/w Ja da kam CS halt einem Kurzreferat über Albert Einstein der dıe Relatıv1i-

tätstheorıe aufgestellt hat Und dann kam halt die rage auf, WIESO 1st der
berühmt? Der Wr halt Physıker und eNSC. (War menschennah, Jude, Pa-
zıflst, hat Waffensysteme entwickelt.) ET ist Maärz S80 Ulm
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eboren worden und mıt 25 Jahren hat T: halt die Relativıtätstheorie aufge-
stellt Er brauchte halt SeE1IN täglıches en Von gesagl WAar en EeW1-
SCS KI1nd, damıt GE sıch halt diese Formeln aufstellt Und hat auch gesagl CI
wollte keıine Verantwortung aben (L macht kurz Pause)) Er hast als
Genıle nıcht geschafift eben Er hast halt mMiıt dem aus nıcht hınge-
1e2 und hat beım Rechnen iImmer r Pa es sıch herum VEITBCSSCH. Und

der hat auch den (Semra) Nobelpreıs ekriegt. Und dıe Theorıe orei
halt Leben en Und WIESO der en Vorbild SEIN könnte ist halt
dass CL nach seıinen Prinzıplen gelebt hat, dass CT denen iIreu geblieben IsSt
Und da kam auch Wäas VON X/m mıt dazu VOoN Ihema Unendlich-
keıt, dass OT gesagt hätte, dass CS 7WEe] Dınge o1bt ezüglıc der Unendlichkeit

Die Unendlichkeit des Unıversums dıe nendlıichkeıit der menschlıchen
Dummheıt, wobe!l C sıch be1 der Unendlichken des Unıiversums noch nıcht

sicher se1 Dann aDen eIn Arbeitsblai ekriegt und SIN dadurch ZU-
rück ema Selbstmord ekommen Und dann aben nachher noch
11C1H Fılm DCQUC. beschreıibt den Fılm)) Da War SOn 1yp, der War
beım Frühstück und auf Klo (SS achen Dann hat dıie er Geld da-
gelassen und der hat halt TODIemMe mıt 191500 Mädchen und der Schule Hat
dann gEe!  en und sal; nachher ahngleıisen und CS ist nıcht klar
geworden, ob sıch nachher selbst umgebracht hat oder nıcht

9-A/w spricht unaufgefordert Der Ist doch
0-D/m Ja, aber der Fılm War Ja noch nıcht Ende
1-C/w ez1ieht sıch auf dıie Aussage VOLL Ja auf den Gleisen
2-E/w Vıelleicht dem Z/ug
3_A/w Tamatısc. Dem Zug (SS achen
44-SS$ (SS sprechen durchemander))
5-A/w richtet sıch 1re L)) Was SIie da denn zu? (SS unruh1g))
Die Entkopplung des Lehrerhandelns VON jedem alktı und rkennbar Z  rendem
Handeln lässt siıch der Vagheıt festmachen, mıt der un das Stundenprotokoll der
VOTaUSSELANSCNECN Nde inıtlert: Er NeNnNtT selbst nıcht das Thema, fordert CS auch
nıcht e1n, möchte 4C „‚darüber sprechen”. In der VOTANSCSANSCHCH Stunde hat sıch
dıe Klasse ITfenbar mıt 1SUCHeEN Festen allgemeın SOWIEe Hımmelfahrt 1Im Besonde-
ICn, Vorbildern 1Im Allgemeıiınen und dem Vorbild FEinstein Besonderen,
WIE dem ema (8)8 beschäftigt.
Hıer scheımnt en Unterricht vorzuliegen, der CS mıt (Ab)Brüchen hält, der sıch nıcht
ausgearbeıtete IThemenftfelder hält, der sprungha Ist und SCAW.; SO z.B dıe rage
der Sinnhaftigkeit 1stlıcher Feste DiIe rage se1 abgebrochen worden, „WIe
auch iImmer  e Bemerkenswert Ist dıie Protokall dokumentierte Chılderung des °Vor-
bılds’ Einstein, der „se1mn täglıches enken“ gebraucht habe, der Jude, Pazıfist und
Entwickler VON Massenvernichtungswaffen SCWESCH sel, mıt dem ausha nıcht klar-
kam und dennoch seınen dealen treu 1€e| SO der VON Herrn un nıcht kommentier-

und mıt Applaus edachte ortrag der Schülerin, der eigenartig füssıg übergeht In
dıe Schilderung eINeEs sulzıdgefährdeten Jungen Mannes. OWO. Einstein WIE auch der
Junge Mann werden fast karıkaturhaft geschildert.
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ES ist für dıe chülerın möglıch, dıie Biıografie Einsteins, dıe der letzten nde Of-
fenbar ema SCWESCH Ist, OCkerem Plauderton vorzutragen nach dem Muster °Kıll

yOUI Idols’ Das Gente FEinstein wird nıcht NUr mıt der Relativitätstheorie In Verbindung
gebracht, sondern biografisc) relativiert: als lebensuntauglıcher Haushaltsversager. Es
scheımnt S dass Unı dıe Schüler/innen mıt dieser der Unterrichtsgestaltung eher
In TrTobleme hineinführt, als SOUveran und geplant Lösungsvorschläge moderIıleren.
Beım Referat auf, dass dıe Chulerın SCINC besondere den allgemeınen
Erz: einbaut. Dass der Protagonist des 11mMSs egınn „auT K10“ WAal, INas
auberTl1C: betrachtet unerneDIlIC. erscheınen, Ist CS aber dıe CAhulerın nıcht
DIie vortragende CANulerın hält sıch ZWal beım Protokall den Verlauf der vorherigen
nde, S1Ie STIreut aber immer wieder eigene Kommentare en Man kann deshalb den
FEiındruck erhalten, dass CS sich nıcht einen rnsthaften und geEWISSE  en ortrag
handelt So kann dies als der Relatıvierung Hınblick auf die Miıtschüler DCSC-
hen werden: °Ich 11USS hlıer Jetzt urch‘ Man kann dıe Eiınwürtfe aber auch als aktıves
eedbacCc. und somıt Beteiligung Unterricht interpretlieren. Zwischengespräche wäh-
rend des Vortrags des Protokoalls lassen arau schliıeßen, dass sıch mehrere iınformelle
oren Ihema ‚U1ZI gebilde abDben. Das allgemeıne Unterrichtsgespräc) fındet
siıch plötzlıc) vielen kleineren, besonderen Zirkeln wıeder.
DIe Schüler/innen schaltfen CS, hler nıcht dokumentierten weıteren Verlauf des Un-
terrichts neben der bloßen Reproduktion VON en dUus einem den vorhergegange-
en en gesehenen Fılm ZUT Suizidproblematı eines Jugendlichen dıe Debatte auf
eine abstraktere ene transformıieren: Es scheınt, als ob dıe Schüler/innen den
Unterricht Weıteren VoNn sıch dus vorantreıben. Eın Dreijergespräch darüber, welche
Anweısungener aben, WC)] sıch Jjeman auf den Gleisen efindet dürfen S1e
bremsen?, onnen SIE bremsen?, ng einen völlıg Sspe‘ ohne erkennbaren
Zusammenhang Vorhergegangenen In das Unterrichtsgespräc. e1n. An dıeser Stel-
le wiırd eın großes Erregungspotenz1a. unter den Schülern EeuUlICc: DIe Schüler/innen
bringen VOI sıch N andere., Ontrare Siıchtweisen vorher geäußerten, eigenen
Posıtionen eın SO WIrd 7B eiıner Stelle VOI eiıner CAulerın e1IN! vorher geäußerte
Theorie ZUT Feigheıt VON Sulizıd später wıieder dekonstrulert.
6-G/w Ich hab gesagt „Ich we1ß nıcht ob das als eigheıt be

SOI“ weıl ich das eigentlich eher als empfinde WC] Jjeman das nıcht
mMac. Weıl ich find, dass sıch umzubringen ist eigentlich e1ge

T A ber Prinzıp auch wlieder mut1g.
8-G/W eıl sıch selber das Leben nımmt?
9-A/w rıng erstmal den Mut auf, das machen KöOnntest du den Mut aufbringen,

dır hler Pulsader einmal YUuCI aufzuschneıiden? deutet
IUNS an))

0-B/w Da du erst mal verdammt verzweiıfelt Se1INn. Und geht es

125-F/m Also, Me1n ater ist selber Lokführer
261 O ‚ hörn WIT mal aus einem Lokführerherz), Sohn eINeESs kführers

Kkomm Shht (35 werden eutliıch ruh1iger))
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127-F/m Ja, Meın Vater hatte selbst mal 1TICH Fall Er hat dat aber selbst Sal nıcht
gemerkt Also merkt rC nıcht, hOörtS SOn dump-
fen ufschlag. Man de‘  Z erst Ist über 1ICH Stein gefahren Oder Dann
wurd der angerufen und SaC. du hast emanden uber  en Man merkt dat

nıcht, IX weiıl
128-A/w Aber sıeht das doch, oder nıcht?
129-F/m Neın, WC) e1ISpIE) Jjemand den Büschen sıtzt, der /ug kommt und

dann springt der VOIL auf dıe Gleise Man merkt das nıcht Fn za N Das kommt
1emlıch oft VOIL dass da Leute Su1zıd begehen Meın Vater Ofters fürn
ollegen, dıe Urlaub SCHNOMMECN aben, weiıl die das ınfach nıcht da-
Mıt klar kommen.

130-A/w Kam deın ater damıt klar?
131-F/m Der hat selbst erstmal Urlaub SCHOMUNECN.
132-A/w
133-F/m Der auch erstmal voll eddich, weıl der hät’ ich das irgendwıie erhindern

können, hät’ ich da irgendwas machen Oonnen aber kann nıchts 111a-
chen

134-A/w Ja kannste auch nıcht
135-F/m Er hat noch nıcht mals gesehen, hat Sar nıchts gemerkt Man hat e1IN-

fach 11UT angerufen und gesagt Du hast emanden uDer‘  en
136-A/w Wenn ich das noch nıcht mals merk, dann würd ich glaul ich den anschreıen,

der das Ssagt Weıl dann war glau' ich total ende mıt MIr
137-B/w Was wıllste machen, ne‘?
138-G/w Also eigentliıch deswegen würd ich miıich Nnıe mıtm Zug umbringen, weıl ich

dat total unfaır gegenüber demjenigen fınde, der miıch überfährt (SS achen
139-B/w Is N auch Du machst Ja einem voll dıe Albträume und Schuldgefühle (dann)
140-A/w Ja aber E kannste auch du dar{fst dich nıcht umbringen, weıl dann

deıne Famıiıhe traurıg Ist.
So bıldet sıch en Dreıieck ‘Feıigheit Mut Verzweiflung‘ heraus: Die These, CS sSe1
e1ge, VO gefassten Sulzıdbeschluss zurückzutreten, wıird VOIN einer Schülerin mıt eiıner
Gegenthese wiıderlegt (es Se1 elge, sıch umzubrıngen), Was erneuten Wiıderspruch
Bezug auf die Gegenthese (es sSe1 mut1g, sıch umzubringen hervorruft Es kommt
eıner welteren ese 1C Mut Oder eigheıt sınd relevante Aspekte, sondern edig-
iıch der Tad der Verzweıllung (vgl „Und dann geht anes.): diıese 1 hematık Ist
den chülern lebensweltlich zugänglıch.
uch WC) CS Folgenden un dıe Ausgangsthema dıskontinuilerliche Debatte
geht, ob CS ethisch gerechtfertigt Ist, den LokTführer d Selbsttötung dazu zwingen,
emanden Oten, werden VOoNn den Schüler/ ınnen das ema kontinulerlich welterfüh-
rende Unterscheidungen herausgearbeitet. Der ehrer dıe Klasse nıcht, CH lässt
Igemeine Privatdiskussionen laufen Aus einer olchen ergıbt sıch Jedoc eine beson-
ders authentische Einlassung eInes chülers, urc die dıe prinzipiell sehr unruhige
Klasse wlieder aufmerksam WIrd. Nachfragen kommen erstaunlicherweise nıcht VO
Lehrer, sondern VON Mitschülern, der Unterricht eT. SOmIt eine Eıgendynamıik.
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Wenn die nNnde auch nıcht rkennbar leıtet, bestätigt un doch sehr Oft den
Schüler/innen stichwortartıg, wobe!l ß auch unterschiedliche Lesarten hervorhebt, dıie
dus deren en entstanden SInd. Dadurch wiırkt C: unterstützend und es  en
Im welteren Verlauf der nde (hier nıcht dokumentiert) dıskutiert sehr offen und
ungeschützt VOT dem Lehrer und findet eative Lösungen Reue Miısserfolg be1
Frauen Drogenkonsum werden als TtTunde für Su1zıd beleuchtet Im Aau{Te
des Unterrichtsgesprächs kommt das ema Sterbehilfe auf
An manchen tellen schärft Herr Rundt Ergebnisse e1n, z.B dass en UZ
Konsequenzen auch für Hınterbliebene hat dass die TuUunde UZ ersönlı-
cher und struktureller Natur se1n können SOWIE dass dıe Schüler/innen ens1ıibel
auf. möglıche Anzeıchen VON Suizıd-Gefährdung reagleren ollten
Kann Einsamkeiıt en (Grund für einen ‚UIZI| se1n? (2771t.) An einıgen tellen wiıird dıie-

Dıskussion unsachlıch, der Lehrer musste, Ist versucht fordern, sanktıo-
nMeren und eingreıfen. Er ass dıe Diskussion iıhrer SaNZCH Heftigkeıt Samıt ıhren
sachliıchen teılen Jedoc. laufen An einigen tellen diıeser Dıskussion 1UUSS

tischformat dıagnostizliert werden: Die Korrelatıon der Unterrichtssituation mıt der
mıttelbaren eNSWE der Schüler/innen ist späatestens hler vollzogen.
Darüber hınaus werden eative ysen erstellt, z.B Entscheidungsgewalt des
Menschen über SeEIN Leben SOWIe ZUT ınnhaftıgkeıt eInes Sulzıdverbots
382-Q/m Denk mal nach Glaubst du ernsthaft deimne ern würden dich umbrın-

gen?
38Z3_A/w Was?
384-Q/m Wenn du solche Geräte angeschlossen bıst und deıine Eltern können das

verfügen.
38S-G/W Ja wurden dıe Weıl ich denen das esacht hab, weıl ich wırd unter-

brochen))
386-1/Ww Ja dann machen dıe das auch
38/-Q/m Wüurdest du das mıt deinem Kınd machen‘?
38RS8-G/W Wenn ich wusste,
389-B/w Wenn das SEIN Wiılle ist
300-G/w dass (sıe das) nıcht will,
3091-F/m AauU| ich nıcht

auU! ich auch nıcht392-Q/m
303-G/wWw dann würd ich das machen.
394-F/m Wenn du eINn Kınd (hast) machst du das nıcht
395-G/w Doch, glaul ich
396-B/w Wenn dat SeEIN ISt, natürlıch. Wenn
307-A/w CHhon mal Wäds VON dem letzten unsch gehört?
S )
309-A/w Ja 6S geht Ja auch nıcht
400-B/w für die ern das 1ınd dıe SaAaNZC eıt mıt Schläuchen überall lıegen

sehen.
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401 A/w Ja und dann) deın Kınd jeden Tag Krankenhaus esuchen Du we1lst Br
11au WE da iırgendemin chlauch da rauskommt dat aC Wat INı das
denn?

BA ()
403 G/wWw Du doch abwägen Was das dann für’n Leben ISt Wenn ich SdSC

„Wenn das und eintrıfft
S/m J dass das Kınd wleder normal eben kann

405 G/w Ne CS <1bt nıcht IMMeETr dıe ance dazu (Störung der und WC ich
WC) ich SdLC ”II1 diıeser und dieser Sıtuation möchte ich das aCcC nıcht
mehr Dann erwarte ich VOoON ern dat dıe letzten Wunsch
WIC dıe A/w esacht hat respektieren und dat dann ınfach machen WIC
ich das moöchte

406 A/w Und ußerdem uSsSsen das Ja machen das Ja nıcht deine Eltern
Garantiert nıcht

7 ga }
AT K/m das INUSS ich Jetzt 1Ur mal für miıch auch Mınute länger eben

Onnte und SC1I CS unter Schmerzen und WC) ich dann noch iırgendetwas 1L-

endwıe Ööh für NC  z sozlales Umfeld für irgendjemanden könnte und SCI
s 11UT 1esSEe CINEC Mınute dann würd ich das welıterleben wollen

428 I/w Du we1lt nıcht Wal nach dem 10d kommt
429 SS (
430 K/m Man kann glau! ich selbst WC) Wachkoma 1ST ob

nıcht noch ırgendwas ırgendwas kann Wd> ırgendwıe WAaSs verbes-
SEeTT Und solange In ch) hat nıcht das eC hat nıcht das eC|
TUuDer entscheıiden —

431 Shht
437 A/w Ja aber das 1SL doch deın Leben Und du kannst doch aruber entscheıden ob

du weıterlebst Oder nıcht
433 / w Ja aber du we1lßt doch auch nıcht WIC das 1ST WC) du Wachkoma

lıegst Vıelleicht egs du Ja MmMIıt Was dıe enschen diıch
434 (G/wWw Ja aber du kannst i nıchts Was wiıllste denn machen? D-du legst da und

Hmmm
Selbst dıe der CISCHNCNH ern Del der dıskutierten kuthanasıefrage WIT: reflektiert
(382/386)
War CS Vorangegangenen noch CIM ‚UMU' für Lokführer ulzıdale Menschen

uber  en wırd hıer VON CiNner Schülerin fest dass dıe CISCIICH ern den
verfügten ıllen iıhres indes nıcht mehr eıter eben wollen würden
Einige chüler halten dass ern nıemals CISCNCS ind würden
andere halten gerade das für geboten WC) Extremsıituationen ern den ıllen in-
ICS Kındes respektieren.
Es kann festgehalten werden, dass dıe Schüler/innen diıesem Unterricht selbsttätig
verschiedene Lesarten VON en einbringen DZW entwıckeln können
DIe rage 1ST aben CS dieser Relıg1onsstunde wiırklıch mMiıt CINECIMM espräc) ber
elıgzıon enNno dies dazu’”? Neıin WC) WIC Porzelt elıgzı0n ICHe
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verortet. Ja, WC) 111all das Leben, den Augenblıick, dıe Welt sıch als Arena des
auDens betrachtet. Neın, WCIL Relıgi10nsunterricht immer wleder SCINC Wle-
derholungen und Reproduktionen VON ekannten relıg1ösen Formeln und tradıtiıonellen
Sprachspielen wünscht Ja, WC) der ex1istenziellen Offenheit und dem Rıngen

Antworten Horızont des Unverfügbaren en Qualitätsmerkma. sıcht

Thesen Rundt-Stunde
DiIe auptthese dieser alternatıven Fallanalyse der Rundt-Stunde Ist, dass der Lehrer
mıt eiInem Korrelationsmodus arbeıtet, der 1Im Sinne VON Dietrich illeßen qals entsichert
beschrieben werden kann Allerdings wIird nıcht 16 ob diese Entsicherung einem
alkül, einer anung, einer Strategie entspringt. Jedenfalls SETZT un keinen
als Ausgang Unterricht, Se1 ß 1U thematısch denn hıer varılert CT immer wlieder
cheınbar unmotiviert und wechselt dıe Themen), sSe1 CS auf der lebensweltlichen ene
der Schüler/innen (denn deren Thematısıerung überlässt (OT: fre1 der asse), Nl CS auf
der rel1ıg1ös-substanzıellen ene Eıneusbildet en hoch rıtualısıert den An-
fang der Nde ebet, das auf salm 120 Improvisliert und das Überthema
unbedingtes Vertrauen den Raum stellt Rundt macht aber keine Anstalten, dieses
ema ertrauen welteren Verlauf der nde aktıv anzuknüpfen.
Rundts schwache Vorstru  rlerung des Unterrichts und se1Ine ockere Art, dıe ese
weıter, Sınd dıe V oraussetzung dafür, dass Schüler/innen überhaupt Bereıitscha: zeigen,
ber die S1e wiırklıch bewegenden lebensweltliıchen Fragen authentisch und ohne Ruück-
or1ıff auf en Religionsstunden-Über-Ich sprechen. DıiIe ance, lebendigen Relıig1-
Onsunterricht gestalten, wächst mıt dem Raum, den diıeser Unterricht für das icht-
Planbare bereıthält
Das bedeutet aber auch zwangsläufig einen Kontrollverlust auf der Seıte der Lehrenden
In dieser Perspektive sınd, und das INAaS verstörend ingen, Reliıgionslehrende nıcht
mehr Herr/innen eigenen Haus, ODWO)| dıe ordnungsgemäße Durc  ng die-
SCS Pflic  a verantwortlıich.
Von daher Sınd SCHAU die Merkmale, die Ian Aus der 1C eines leistungS- und CI-

tragsorientierten Relıgi1onsunterrichts für problematısch halten kann, Ermöglichungsfak-
dafür, dass Themen, die unbedingt angehen, wirklıch ungeschminkt aufgegriffen

werden können Wenn sıch elızıon LU als das verstehen ässt, Was mıt letztem
Trnst ange) ware der Religionsunterricht VON Rundt durchaus be1 selner ache
In der Korrelationsdidaktık, auch In einem weıten Verständnıis VON Korrelatıon, wırd
oftmals mıt der Vorstellung des /Zueinanders Zzweler WIE auch immer umschriebener
Pole gearbeıtet: Man SEIZT damıt fast zwangsläufg einen substanzıellen Relıgionsbegriff
VOTauUus
Man könnte erdings auch versuchen, OUOffenbarung und Erfahrung als immer schon
Inelinander verstrickte Kategorien verstehen. !© Dann würde die Entdeckung eiıner
/u Zilleßens Konzept der Entsicherung vgl Bernd Beuscher, „Immer ertitudoVV  62  Andreas Prokopf  verortet. Ja, wenn man das Leben, den Augenblick, die Welt an sich als Arena des  Glaubens betrachtet. Nein, wenn man im Religionsunterricht immer wieder gerne Wie-  derholungen und Reproduktionen von bekannten religiösen Formeln und traditionellen  Sprachspielen wünscht. Ja, wenn man in der existenziellen Offenheit und dem Ringen  um Antworten im Horizont des Unverfügbaren ein Qualitätsmerkmal sieht.  5. Thesen zur Rundt-Stunde  Die Hauptthese dieser alternativen Fallanalyse der Rundt-Stunde ist, dass der Lehrer  mit einem Korrelationsmodus arbeitet, der im Sinne von Dietrich Zilleßen als entsichert  beschrieben werden kann.” Allerdings wird nicht deutlich, ob diese Entsicherung einem  Kalkül, einer Planung, einer Strategie entspringt. Jedenfalls setzt Rundt keinen Punkt  als Ausgang im Unterricht, sei er nun thematisch (denn hier variiert er immer wieder  scheinbar unmotiviert und wechselt die Themen), sei es auf der lebensweltlichen Ebene  der Schüler/innen (denn deren Thematisierung überlässt er frei der Klasse), sei es auf  der religiös-substanziellen Ebene: Eine Ausnahme bildet ein hoch ritualisiert an den An-  fang der Stunde gesetztes Gebet, das auf Psalm 120 improvisiert und so das Überthema  unbedingtes Vertrauen in den Raum stellt. Rundt macht aber keine Anstalten, an dieses  Thema Vertrauen im weiteren Verlauf der Stunde aktiv anzuknüpfen.  Rundts schwache Vorstrukturierung des Unterrichts und seine lockere Art, so die These  weiter, sind die Voraussetzung dafür, dass Schüler/innen überhaupt Bereitschaft zeigen,  über die sie wirklich bewegenden lebensweltlichen Fragen authentisch und ohne Rück-  griff auf ein Religionsstunden-Über-Ich zu sprechen. Die Chance, lebendigen Religi-  onsunterricht zu gestalten, wächst mit dem Raum, den dieser Unterricht für das Nicht-  Planbare bereithält.  Das bedeutet aber auch zwangsläufig einen Kontrollverlust auf der Seite der Lehrenden.  In dieser Perspektive sind, und das mag verstörend klingen, Religionslehrende nicht  mehr Herr/innen im eigenen Haus, obwohl für die ordnungsgemäße Durchführung die-  ses Pflichtfachs verantwortlich.  Von daher sind genau die Merkmale, die man aus der Sicht eines leistungs- und er-  tragsorientierten Religionsunterrichts für problematisch halten kann, Ermöglichungsfak-  toren dafür, dass Themen, die unbedingt angehen, wirklich ungeschminkt aufgegriffen  werden können. Wenn sich Religion nun genau als das verstehen lässt, was mit letztem  Ernst angeht, wäre der Religionsunterricht von Rundt durchaus bei seiner Sache.  In der Korrelationsdidaktik, auch in einem weiten Verständnis von Korrelation, wird  oftmals mit der Vorstellung des Zueinanders zweier wie auch immer umschriebener  Pole gearbeitet: Man setzt damit fast zwangsläufig einen substanziellen Religionsbegriff  VOoraus.  Man könnte allerdings auch versuchen, Offenbarung und Erfahrung als immer schon  ineinander verstrickte Kategorien zu verstehen.'” Dann würde die Entdeckung einer  ? Zu Zilleßens Konzept der Entsicherung vgl. Bernd Beuscher, „Immer certitudo ... nie securitas“.  Von der Gewissheit des Glaubens als Entsicherung. Eine protestantische Zumutung, in: Zeitschrift  für Gottesdienst und Predigt 3 (1/2003) 9-12.  '° Vgl. Rudolf Englert, Religionspädagogische Grundfragen. Anstöße zur Urteilsbildung. Stuttgart  ?2008, 137f.nıe securıtas“.

Von der Gewiissheit des Glaubens als Entsicherung. Eine protestantische /umutung, In Zeıitschrift
für (GGottesdienst und Predigt 1/2003) Y-12
10 Vgl Englert, Relıgionspädagogische rundfragen. Anstöße ZUT Urteilsbildung.“2008, Ka
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CAhulerın der undt-Stunde (Ich würde, völlıg abhängıg Von „Schläuchen“, nıcht
mehr en wollen), en Evıdenzerlebnis werden können oder auch eiIne Ent-
EC mıt ‘offenbarendem)’ Charakter Wenn also In einem derartıg weılten Sinne VON

‘Oflfenbarung’ gesprochen wiırd. ist dieser Pol nıcht zwangsläufig bezogen auf den kon-
eten Oder SOSar dıe konkrete Materı1alıtät der 1stlıchen UOffenbarungszeug-
NISSE DZW der chrıstliıchen Iradıtion. In diıesem Sinne könnte Ian den der M
fenbarung‘ also auch der analysıerten Rundt-Stunde als angesprochen betrachten.

Wiırklıiıchkeit provozlert Authentizıtät
Dıieser inszenı1erte, geplante Oder ungeplante Kontrollverlust, den ich 1er andeute, Ist
nıcht der Res1ignation, sondern der Ausgangslage des CArIS  iıchen aubens heute und
dem Evangelıum geschuldet.
Die und Weiıse, WIE dieser /usammenhang zwıschen Kontrollverlus und thematı-
scher Nähe iIstlıchen Kernthemen Orma| aufzuspüren Ist, erg1bt sıch AUus der SEe-
milotik VON Charles Sanders Peıiırce. S1e analysıert dıe ähıgkeıt VOIl Zeichen, sowohl
KHealıtät prasent machen als auch S1IE gestalten. Peiırce ging davon dUS, dass CS dre1
handlungsleitende Schlussmodiı der Wiırklıchkeitswahrnehmung o1bt, zumındest ZWEeI
VON ihnen werden tagtäglıch der Schule SCNUTLZE.: Deduktion Ist eIHe Methode, dıie
e1IN! unbekannte Sıtuation aufgrund eInes übergeordneten, allgemeınen (Gesetzes verste-
hen lässt nduktion lässt aufgrund VOoNn Erfahrungswerten allgemeınen Regeln
und SOMIt Aussagen über dıe Wiırklıichkeit kommen Wırklıch Neues kann AUuUSs der
induktiven WI1Ie N der deduktiven Perspektive nıcht geschehen. Das Neue bricht nach
Peiırce en WIe en Blıtz, 1 nennt CS Abduktion. UuKtU0nN Ist nıcht methodisierbar und
eshalb schwer VOI Kontrollprozessen vereinnahmen. Aus einem anderen Blıckwin-
kel Ist 6c8S für rnende WIE für Lehrende plötzlıc. möglıch, Jenseıts der vorbereıteten
Unterrichtseinheit dıe Zeichen TICUu lesen, sehen und benennen. An dieser Stelle
sehe ich In abduktiv-semiotischen Theorıen durchaus die Möglıchkeit, empowerment’

betreıben, rnende bestärken, Wiırklichkeit IICU interpretieren. Dies nıcht
lediglich, E1INt US1ON nähren, sondern kreatıv und damıt handelnd den Ze1-
chenprozess aktıv besetzen: Zeıicheninterpretation Ist en Mac  TOZESS.
Religionspädagogisc. mMache ich 1er mMıt allen Vorbehalten, dıe Ian aDel aben
kann den Versuch, eine beschreıben, dıie CS SeEIN lässt DIe CS se1In ässt,
eligıon einem bestimmten festzustellen, mıt eiıner bestimmten ahrheıt auftfzZu-
aden. Und dıe CS geschehen lässt, dass Neues, Lebendiges, Unerwartetes, nıcht Plan-
bares sıch ereignet.
Theologisch wIırd hler eine rel1g1öse Kommunikation vorgeschlagen, dıie weder alleın
elner indıvidualisierten Subjektivität noch eiıner außer-subjektiv vorgestellten yjektiv1-
tat vertraut Nndem S1IE sıch den „ long-run‘ der Zeichen  «11 hält, der sıch Verste-
hen erschließt, bleıibt eine solche Theologie den Wechselfällen des ens und der
Geschichte orlentiert. SIe {ut dies, ohne sıch auf tradıtionelle Modelle besc.  en.
aber auch, ohne sıch dem Zeıtgelst anzudıenen.

Charles Sanders Peirce, Schrıften ZUIIN Pragmatısmus und Pragmatızısmus, Frankftfurt/M 1991, 197
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ESs kommt daher Relıgionsunterricht nıcht 1L1UT arau d relıg1öse Zeichenkontexte

präsentieren: Dies kann und 11USS dıdaktısch-planerisc. geschehen. Das ware AT
Es geht auch den Freiıraum für dıe Zeichenkontexte selbst Dies Ist unbedingt nötig,
gehen WITr VON der ußerhalb Verfügungsmacht bestehenden transzendentalen
Realıtät es dus 1DUI1SC. ormulıert Der (Ge1lst weht, CI wıll In dieser Hınsıcht
Ist das Eıngeständnıs und Praktızıeren VON Ohnmacht unbedingt notwendıg.
„Die ede VOIl (hrıstus hat eINE eigene Welt VOl /Zeichen eErZeUgl; S1IE erschöp sıch nıcht darın,
ür alle leicht verständlich se1n, sondern markılert die Fähigkeıt, wıder alle Selbstverständlichkeli-
ten erge Der Jesus-Glaube und die Christus-Botschaft tellen eIne solche Semiotik
der befremdlichen Menschwerdung dar, ihre CKdaten schreıiben eINe Grammatık des eiremdens
Es 1st elementar für den herausfordernden Sınn und dıe befreiende edeutung dessen, Wds über
Jesus (hrıstus Ist Das hält Jesus cht VOIl Leben eutiger Menschen fern, vielmehr wırd

12eINe Menschwerdung vorgestellt, die bısher a  © Lebensressourcen ireulegt.
Nun ist dem vorgestellten Unterricht nıcht explızıt VON Jesus, Gott oder Iche die
Rede SCWECSCH. ber natürlıch VOL ertrauen, VON der rage nach dem BC über se1n
eigenes en bIıs UI1ZI| verfügen, über Abhängigkeıt VON den ern
‚Abduktion Peirce’schen iInne ware CS, das womöglıch CUC IThema der Schüleräußerung
erfassen, welche dıe Deflizıte des vorbereıteten Themas freilegt, und dıe Probleme heranzuge-
hen, die mıt dem vorbereıteten I hema cht bewältigt werden. ;: 13

Wiıchtig Ist dıie Erfassung der edeutung des Glaubens, nıcht eine sinnvolle Außerung
oder die Entdeckung eINnes ten Dogmas. DIe vorkommenden Zeichenkontexte Sınd In
ihrer Relevanz entdecken. Es geht aISO dıe rzeugung eINes Ortes, VON dem AdUus

Jjeman siıch mıt eigenen Zeichen Ööffentlich präsentierten relıg1ösen Anschauungen
kompetent und ıtısch, vernünftig und lJebensgeschichtlich verhalten er fasst
ZUSaLIiNeN

„Glauben ISt dıie semılotische Präsenz VON Religion und entsteht ber Abduktionen Nur mıt 1nem
entsprechenden Glauben elıgıon jene D unter Menschen bleıben, die SIE einst ZUT Ent-
deckung ihrer Zeıiıchen geführt hat. 14

Wır Ssınd wieder Machtspiel, und hler WwIrd CO ernNst Der Salzburger Fundamental-
theologe wörtlich
„Relıgıonen SINd prımär ihrer Selbster!  o ausgerichtet. Als gesellschaftlıche undT
Größen SIN s1e nıcht das Wohlergehen der Menschen zentriert, wohl ber dıe e1gene Orlen-
tierende aC| unter Menschen organısıiert. DiIie rage ist eiınen, WIE Relıgion in den Humanlı-
sierungsfaktor der Schule eingepasst werden kann, und anderen, ob relıg1öse Zeichen In der

15Schule Subversiv ıner welıteren Humanısıerung der Ordnung der Dıinge arbeıten können.
In diesem Sinne Ist un In seInem Unterricht In der Tat Herzen des Christentums:
Denn Zeichenkontext SEINES Unterrichts (Universum/Relativıtätstheorie, Vorbilder,
SUu1z1d) geht CN in der T af alles, aber keıine Rechnung In diesem Unterricht geht auf,
12 Hans-Joachımer 1C| verleugnen. DiIie befremdende Ohnmacht Jesu, ürzburg 2001,
13 Ders., Von der uktion relıg1öser Zeichen uktion des Glaubens UTrC| semiotische Prä-
SCI17. VON Relıgion, In ans-'  eorg Ziebertz Stefan eıl Andreas Prokopf Hg.) Abduktive KOT-
relatıon. Relıgi1onspädagogische Konzeption, Methodologıe und Professionalıtät interdıszıplınären
Dialog, Münster 2003, 53-66,
14
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we1l un CS plant Oder nıcht plant DiIe Offenheit und Weıte der Nde ermöglıcht CS

aber, dass dıe Schüler/innen en Netzwerk VON semantischen und relıg1ös-pragmatischen
Verweılsspuren aufbauen, denen sıch, (JoOtt will, en kann, Wäds alle
unbedingt ange!
HEs Ist aufgrund der erstaunlıchen Zeichenprozesse, dıe In Rundts Unterricht stattgefun-
den aben, sıcherlich möglıch, Jüdisch-christliche Iradıtionen anzuknüpfen. Bevor
das geschieht, aben Schüler/innen aber die Fraglichker und Brüchigkeıt ihres eigenen
Daseıns ausgelotet: Das Ist der rag des ‘Sein-Lassens’ VOIl Olıver Un Ist das
schulısch gebrochene’ Relıgion? Ich denke, CS Ist die einz1ıge elıgz10n, die dieser
Welt vorgefunden werden kann, se1 S1Ee 1UN IrCAIC oOder nicht Der, der für S1e bürgt,
wurde schließlich gebrochen alle


